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PROFESSOR WERNER HAFTI'IAI{i{ über JOACäII'I SE-'IGER

Joachim Sengers Fantasie r{ar von al lem Änfang an

befasst mj-t Yorstel lungen land.sch,aft l icher Natur.

Sie bezogen sich nicht auf } iaturansich-ten, wie man

sie s ieht  und abnal t .  S ie r iehte ien s ich auf  d ie

Bilder, d. ie im schauend.en Erlebnis ein-er land.schaft

aus der antwortenden Vorstel lungskraft von fnnen

ins Auge st iegen:  -  b i ldhaf te  Antwor ten,  d ichter isehe

Glei-chnisse zur bi l-denden Natur, Jenseitsland.schaften

1^Ielt i-nnenbild.er. Aus den vielfäl i igen ingeboten der

Natur suchte er sich stets einen eigenen Gleichnisraum.

zu entwer fen,  in  d.em seine er f i r .dend-e Fantas ie s ich

f re i  ergehen konnte unC d.er  d .ennoch e i -ea best inmten

Er lebnis  an d.er  Natur  n icht  widers l rach.

Die Weise se iner  Beobachtung z ie1- te n ie  auf  d ing l iche

Beschre ibung.  Sie suchte d ie 'poet ische Atnosphärer

einer bestj-mmten Natur zu durchschauen ' . : : :d begrif f

d.arunter auch - und besonders - deren Spiegelung in

der  antwor tenden Psyche.  War Ciese GrurCst immür lg

einmal gesehen und. in ihren bi lCneri-sci:-en l ' Iögl ichkeiten

erkannt, wandte er sj-ch vom l{at ' .rbi ld. ab und eLnzLg

dem Erschei-nungsfeld. seiner l" ialf läche zu. Auf ihxl

b t ldete s lch durch d ie Schichtuag der  Rau-nplä.ne,  d ie

Fusspunkte d.er sich bi ldend.en f 'ormen, d.ie Farbstj-mrnürg

ein selbständ-iger, nur der Fläche zugehöriger imaginärer

Raum, d.er al-s bi ld.nerlsche Entsprechung zum Erlebnis-

rau.m getten korrnte uld. d.er aus sich eine gleiehernassen

imaginäre Vegetat ion ent l iess.  I l ichts  Sichtbares
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war zu reproduzierenr  sondern e ine d ichter ische

Antwort war sichtbar zu machen als bild-nerische

Erscheinung, Der Vord_ergrund. der sichtbaren l, Iatur

wand.elte sich zum Erlebnj-shintergrund'- Aus ihln

t rat  d ie  b i ldner ische Metapher  hervor-

Zu ihrer Erf ind-ung war frei l ich d'er auslösende

Kontakt rnit einer die Fantasie reizend-en land--

schaft l ichen Umwelt nötig. Nach Abschluss seines

Berl iner Ma]-stud,iums (L954) suchte der geborene

Berl iner nach solch anregend.en Umwelten. Nahezu

zebn Jahre verbraehte er d.ie Sommermonate in

spanischen Altea in Gemeinschaft mit seinem

Berl lner Malerfreund. Heinrich Richter - 1962

besuchte er  zum erstenmal  Mexlco.  Dann fo lg ten

lange Aufenthalte 1n Norwegen. Schliessl ich zwei

fruchtbare Arbeitsjahre in einem Atel ierhaus in

Chexbres oberhalb d.es Genfer  Sees,  an Cie s ich

längere Reisen zur  Cöte d. 'Azur  ansehlossen.  1980

ergab sieh ein neuerl lcher Besuch in i ' iexico. Aus

diesen ErfahnrnS€n, die nj-cht nur die land.schaft l ichen

Eigenarten, sond.ern auch die and.ersart i-gen lebens-

formen im frend.en Mil ieu einbezogen, entstanden

seine antwor tenden Bi - ] .der .

In ihrer weiten Entfernung vom Ansichtsbild könnte

man sie a1s 'surreal I  bezeLchnen. I ' ' Ian hätte d-anit

e ine erhel lende Gedankenverb indung zvn 'Surreal ismus'

gelforrnen. In der Tat kamen Senger wichtige Anregungen

aus dieser R.ichtung. Nicht von der f igurativen
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Phantastik der Surreali-sten' sondern von ihrer

eigentümlichen, wie in Reglosigkei-t erstarrten'

gläsernen Raumvorstel lungr die sich de Chirico

nicht scheute "metaphysisch'r zu nennen. Da war

es vor al lem Tanguy nit seinen menschenleeren'

von sond-erbaren Objekten und. Vegetationen abge-

steckten Jensei - ts landschaf ten,  d- ie  se iner  per-

sönlichen Empf ind ungsweise entgegenkamen.

Hier wäre d.aran zu erinnern' dass gerad-e in

ersten Nachkriegsjahrzehnt j-n Berl in der Sur-

real lsmus wicht ige Impulse abgab (Trökes,

l immermann z.B.) .  Auch Sengers förd.er l iche

Freundschaft ni-t Heinrich Richter, die zu vielen

gemeinsamen Aufenthalten in Altea oder Chexbres

führte, Yrar für die Ausbildung seines bi ldnerischen

Denkens von l lutzen, Denn auch Riehter hatte im

Surrealismus wichtige Anhaltspunkte gefunden.

Sie zieLten zwar, - im Gegensatz zu Senger -,

auf das Fig'rrenbild., d och etgänzte sich gerad-e

d.iese inhalt l iche Gegensätzl ichkeit im geneinsamen

ZieT,  das Naturb i ld .  in  poet ische Dimensionen zu

t ranspor t ieren.

A1s ich - Lg65 zuerst auf dj-e lvlal-erei Sengers

aufmerksam wurde,  zogen mich besonders d ie schön-

farb igen,  fantas ievol len Temperablät ter  auf  Papier

&frs ein I ' [aterial,  das Senger bis heute hin bevor-

zugt. Sie l iessen aus d.em Flächengrund Prospekte

seltsamer Landschaften herau-fwachsen, d"ie vohl d-ie

Vorstel lung d.es surrealist ischen Unendlichke' i  tsraumes
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nahelegten,  d , iesen aber  i rnmer wied.er  an d.er

Flächenstruktur der f lachen Raumschichtung fest-

maehten.  Auf  d . iesen Frospekten err ichteten s ich

frend-artige Felskul-issen, in d-eren Höhlungen und.

Zwischenräumen sieh eine ganz eigene, aus poetischen

Assoziat ionen f re igebi ld .ete Vegetat ion ansiedel te ,

die da und d.ort eigenii . i-nl ich personalen Charakter

annahm, - a1s soJ.lten d.iese nagischen Dingbilder

die frend,art ige Konstel lat ion d-es Raumes heraus-

zei-chnen u-nd. zu ibr passende geologische u::.d

vegetabi- le Gebilde erf ind.en. So sehr auch diese

vorgeste l l ten Jensei ts landsehaf ten I  er funden'  warent

sie wiesen d.och zurück auf ein d,urchscheinend.es

uld bestirnrabares ]-and schaft l iches Erlebnis . Es war

das Erlebnis d.er Land.schaft Süd.spaniens, d-as sieh

in d.iesen Gegenbild.ern aJ-s Antwort d.er inneren

Vorste l lung wid ersp iegel te .

Wenig später - et" ia L967 - änderte sich d,ie Grund-

st i rnmung der  Bl lder .  Die Ordnung der  F läche zog s ich

auf wenige, hart abgesetzte Pläne zurück. Die klein-

tei l igen Formen wichen planen Kulissen. Das Farbl icht

wurde hart und ka1t. ' l { ieder war es ein bestimmtes

Er1ebnis, die land.schaft I ' Iorwegens, das d.iese and,ers-

ar t igen Antwor ten der  Fantas ie aus löste.

In den Jahren um 1970 arbeitete dann Senger sehr

intensiv in. kleinen Atel ierhaus in Chexbres r d.as ihm

Freund. Ahrenberg zu Yerfügung gestel l t  hatte. Die

Arbei t  er fo lg te ausschl iess l ich im Ate l ler  und war

vorwi-egend gedanklicher i{atur. Die Bild.er wurden
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grossf ormiger, konstruktiver im Aufbau, kah] sr in

d.er Flächenglied.erung. Mäehtige Rahmenformen schoben

sj-ch gern in d.as grossentworfene, auf wenj-ge Blöcke

red.uzierte land.schaftsbi ld und beunruhigten vexier-

biJ.dart ig die Raumkonstruktion. Die Farbe zog sich

aus der Buntskala zurück. Es schien, als wo1J-e der

Maler noch einmal d.i-e ihn betreffend.en l i inweise d'er

l t a l i en i - schen 'p i t t u ra  me ta f i s i ca '  (ae  Cn i r i co ,

Morand,i) durchprobenr ultr die Bilder schlagkräft iger,

al lgemeiner, d.er lJärme der Natur entrückter, magischer

zu nachen. Ueber einige Jahre hielt d. ieser Red.uktions-

vorgang an, - auf der Suche nach konstruktiver

Fest igkei t ,  nach e iner  durch har te Geometr ien ver-

spannten leere, d.ie manchmal d-as abschliessende Bild

im Kargen u:rd Kahlen end.en liess.

Darrn aber - lm Zuge der siebzi-ger Jahre u:ed- '*ie j-m

Gegenschlag - veränderte sich d-as Bild radikal. Es

j -s t  d iese neue Phase,  d. i -e  d iese Ausste l lu : rg  ze igt .

Die harte Kulissenwelt versinkt. Die scharfe

Schichtung der PIL{ne weicht einem d.if fusen bewegten

Grund,. Die Farbe sinkt ins Monochrome zurück. Ein

Gru:rd wie aus Asche bi ld.et si-ch: - Sch"*arz, Grau,

mit wenigen weissen leuchtzeiehen. Er hat noch u::-

besti i 'nmten land.sehaft l ichen Charakter, entbehrt aber

jed.er  Stat ik ,  jed.er  S icherung durch d ' i -e  Grav i ta t i -cn,

j ede r  Fes t i gke i t .  E r  s ieh t  aus  w ie  d ie  l ( rus te  e ines ,

d.ureh kosmische Einsamkeiten wirbelnd,en erloschenen

Gest i rns.  Undeut l iches raschelnd.es Str ichwerk,  h in-

gewischte Du-r.kelf lecken, i+ehend,e Schleier aus mehliger

Kohle,  -  denn das Mater ia l  is t  ie tz t  Kohle und Tempera

geben d iesem Grund e ine drehende Bewegl ichkei t .
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Ueber d iesen rot ierenden Bal lungen und Schlacken u_nd

Schwaden ziehen in ei l iger Bewegung Dunkelzeichen urrd

huschend.e l ichtpunkte,  d . ie  wie Meteor i tenschwärne über

und um d. iese F instern is  kre isen.  S ie haben ausgespro-

ehenen skripturalen Charakter, al-s sol le in rascher

hand.schrif t l icher Notj-erung eJ-n schnell  vorüberziehender

Einfal- l  aufgeschrieben werden, wobei sich aus der

Abfolge d.er kal l igraphischen Zeichen, wie aus Buch-

staben,  der  d, ichter ische Satz zusammensetzt ,  Sel ten -

und nur  in  den le tz ten Bi ldern -  verd. ichten s i_ch d iese

Schriftzeichen zu d.ingähnlichen Gebild.en, die dann

aussehen lr ie zerbrocbenes, abgestürztes ird. isches

Geri- impe1 in einsaner ausserird.j-scher l lüstenei, das im

Aufschlag auf  d iese Gegenwel t  se in i rd- isches leben

verzuckt .

Obwohl die Ausstel lung d.en ganzen Nachdruck auf d.iesen

Letzt,en Bilderzyklus legt, ist mei-ne Beschreibung d.er.

vorhergehenden Er.twicklungsphasen nicht überfIüssig.

Denn di-ese neuen Bild-er entwicklen sich in Absicht

wie Methode aus den fr i iheren Phasen in deutl icher

Fo lge r i ch t i gke i t .  Das  bezeugen  ih r '  l and -scha f t l i che r '

Charakter, wj-e i-hre netaphorische Gleichnishaft igkeit.

V ie l le icht  l iesse s ich gar  -  wie ehed.em -  e in  Anstoss

aus dem Erlebnis einer suggestiven Landschaft vermuten:

-  d ie  dt i r ren Wüsteneien Mexicos,  welches Land Senger

noch e inmal  19B0 besuehte.  Das beträfe d ie ikono-

graphisehe Sei te .  ' , {as aber  d ie  besond.ere formale

ltreuheut - das Sehriftart ige, Skripturale - betri f f t ,

so  l äss t  s i ch  d i -es  i n  g le i chen  Bere i ch  w ied -e r f i nden ,

den Senger gern zu-r Hil festel lung heranzog, -. im sich

entwi -ekelnden Surueal ismus.  Das wären vor  a l lem d ie
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Kall igraphi-en des grossen i. laler-Poeten Henri Michaux.

In  e inem mehr urrbewussten Bere ich haben d. iese Anstösse

fi ir  Senger slcher ihre Bed-eutung gehabt - Dennoch

sol l ten wi r  in  d iesen Bi ldern vor  a l lem e ine neue Stufe

inhalt l icher und. bi ldnerischer Einsichten erkennen. Aus

meiner Eeschreibung wird schon hervorgegangen sein,

dass ich in ihnen eine and.ere Art von Metaphorik zu

erkennen g laube.  Di  ese b i ldhaf ten,  g le ichnishaf ten

Antl.rorten beziehen sich offenbar nicht mehr so ei-n-

d.eut ig  auf  jene poet ischeE Yerwandlungen best immter ,

vorhand-ener und optisch erlebbarer Natur, Sie kreisen

ni-cht um eine begrenzte Natr:rvorstellung, sond.ern us

eine umfassendere Hel tvorste l lung.  S ie scheinen mir

kosmologische Gle ichnisse.  s ie  nehmen d ie s tändig auf

uns eind.ringend.en stau:renswerten Nachrichten und. Bilder

vom - uJrs a]-le faszinio-rend,en - zeitgenössi-schen

Abenteuer {j.er Erkuno',:ng d,es v{eltraumes bild-neriseh

ernst: - au.ch dj-e Träume von kosmj-schen Ereignissen

oder d.ie nythisch gestirnrnten Bil-der vom Leben auf

e inem and.eren Stern.  Yersuchsweise -  um aus der ,  im

unanschaulichen Bereich der Za]nlen herrnetisch ver-

schlüsselten Erken:rtnis vom Funktionieren der kosmischen

Maschinerie eine ansehauliehe, bi ld.hafte und dj-chterische

Gegenäusserung abzutreben, - als Ausdruck für d'as

Staunen, das seit je d.ie fruchtbare Quellzone der Kunst

war. senger j_st da nicht al lein. hi i-r begegnen in den

kreatj-ven Gelstern heute al lenthalben der Bemühung,

gegenüber einer so frersdart i-g konstel-I j-erten \{elt

s ich d.ennoch te in  Bi td  zu machenf  .  Unversehens ents teht

wie zgr Bannring dieses Ganz-Fremdenr eine Art von zeit-

genössischer  t4ythologie,  d ie  das unvorste l lbare 11nd

Unerkennbare in anschauliche l. letaphern einschreibt.
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Die alte sozi:aLe Fu-nktlon d-er Kunstr geistige

Seunruhlgungen d.urch 3llder anschaul-ieh und'

bewusst zu machen, kehrt auf unserer zeitgenössisehen

Ebene wied.er. Dies so}lte bei d.er Betrachtung d er

neuen Silder sengers nicht ausseracht bleiben.

Iaierner Haftmar:n




